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dem in der Aktivität. Diese Ak­
tivität erfordert einerseits Be­
wegung und somit Körperlich­
keit, anderseits ordnet der In­
tellekt begleitend Emotionen, 
Gedanken, Empfindungen und 
Bewegungen,
Elisabeth Kaufmann-Büchel be­
schreibt ihre Tätigkeit treffend 
in folgendem Text;

Elisabeth 
Kaufmann-Büchel

MALEN
Farbe
Pinsel
Farbträger

MALEN
Das Geräusch des Pinsels
Das Aufträgen des Farbkörpers
Das Streichen des Farbträgers

MALEN
Pinsel. Farbe. Tuch. Finger.
Hände
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EI Ls.ihf l 11 KaII1 ni Jti n -Büchcl, 
19S4 in Maiirt-n. Eiirsteiuiim 
[.icchfcnstvin, geboren, 
wurde zunächst Kindergärt­
nerin. Ihre Kunstausbildung, 
dic.siemit dem «B.ichelor of 
Eine ,ArtS" absebloss, erhielt 
Sie an der Universität Tulsa, 
täklahoina, und in Btidge- 
port, ('onnectieut (beide in 
den Vereinigten Staaten von 
zXnierika). Seit 1982 lebt die 
Künstlerin wieder in Mauren, 
wo sie als Kunstschalfendc 
wirkt.
Neben zahlreichen Oruppen- 
ausstellungen vor allem im 
Eürsrenium l.iechten.stein 
und in der Ostsehweiz, aber 
,iueh in Österreich, Oeutsch- 
l.ind, Lu.xemburg und den 
EISA, cntst.mden Einzclaus- 
stellungen in E.schcn (1988), 
Vaduz (1991) und Rorschach 
(1992).

Uv.

Die Liechtensteinerin Elisabeth 
Kaufmann-Büchel erhielt ihre 
Kunstausbildung in den USA. 
Seit 1982 lebt und wirkt sie 
wieder im «Ländle». In ihrer 
Malerei beschäftigt sie sich zur 
Zeit mit den Themen Vertikal 
und Horizontal. Die Künstlerin 
schreibt dazu; «Vertikal ist die 
Ebene des Verbundenen, Ver­
ankerten, Wachsenden. Hori­
zontal ist die Ebene des Schwe­
benden, Schwerelosen, Flüch­
tigen. Die Themen erarbeite 
ich durch das malende Erpro­
ben, Erkennen und Visualisie­
ren mit Farben und Linien im 
Kontrast zueinander oder un­
abhängig.»
Kaufmanns Malerei bewegt 
sich grundsätzlich im Gegen­
standslosen. Mittel zur Aussa­
ge ihrer Bilder sind Linien, 
Flächen, Farben und Pinsel­
strukturen. Das Malen selbst ist 
für die Künstlerin Konzentra­
tion auf Wesentliches. Nicht 
Konzentration im Stillstand, son-


